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Nro. 42. Ratibor, den 24. May 1817. 


Die Spiele im Grünen, Und, was Vernunft ſey, lernen 
N Aus der Kritik von Kant. 

0 

In einer Laube Kühle Da kam in raſchen Schritten 

Mit ſtiller Herzensruh, Die ſchoͤnſte Spielerin, 

Saß ich und ſah dem Spiele Und rief mit vielem Bitten 

Fuͤuf Schöner Mädchen zu; Mich zu dem Spielplatz hin. 

Sah, wie's auf grünem Plätzchen Ich wollte nicht — da ſchlangen 

Der blinden Kuh erging, Stracks ihre Arme ſich 

Und wie das ſchlaue Kaͤtzchen Um mich herum — gefangen 

Die ſchnellen Mäufe fing. Ergab ich endlich mich. 

Drauf wollt' ich mich entfernen Ich ſpielt' auf grünem Plaͤtzchen 


(Mir war kein Buch zur Hand) Gar fröhlich blinde Kuh, 


U 
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Und lief, wurd' ich das Kätzchen, 
Aufs fchönfte Maͤuschen zu. a 


Bald immer lieber, lieber 
Ward mir der loſe Tand, 
Und ich vergaß darüber 

Gern die Kritik von Kant. 


,——— u * 
Pr a 


Rezepte 
aus dem Journale eines prak⸗ 
tiſchen Philoſophen. 
Froh zu ſeyn. Ich weiß ein Unis 
verſalmikkel, es heißt Zufriedenheit mit 


ſich ſelbſt, und hat zwei Ingredienzien, 
Geſundheit und rechtſchaffne Thaͤtigkeit. 


Beim Gebrauch dieſes Mittels braucht 
man äußere Zufaͤlle wenig zu fuͤrchten, 
aber eine gute Diät iſt unumgänglich 
nothwendig. 

Sich zu troͤſten. Ein recht Pros 
bates Mittel iſt, ſich in alle die unanges 
nehmen Vorfälle zuruͤckzudenken, worüber 
man ſich ſchon getröftet hat. Ich kenne 
nur einen Kummer, der gerecht iſt, es 
iſt der uͤber eignen moraliſchen Unwerth, 
dagegen hilft nur eine Radikalkur, und 
man muß ſich einem erfahrnen Arzte 
anvertrauen. 

Dumme Streiche gut zu 
machen. Das beſte Mittel iſt ein offen— 
herziges Geſtaͤndniß, und die Erlaubniß, 


Be 


die man der Eitelkeit des andern giebt, 
einen kleinen Triumphzug zu halten. 
Gegen ſchlechte Streiche giebt es kein 
Mittel, am wenigſten iſt ein offenherziges 


Geſtaͤndniß, wenn es nicht aus einem tief 
bekümmerten Herzen kommt, der Weg zur 


Beſſerung. 

Kinder gut zu erziehen. Daru⸗ 
ber hat man eine ungeheure Menge Rezept⸗ 
bücher, a aber das einzige approbat ges. none 
Mittel iſt, ſelbſt gut erzogen ſeyn d n 
gutes Beiſpiel geben, uad iſt man dieſes 
nicht, die Kinder ſo bald als moͤglich aus 


dem Haufe zu thun, und zwar nicht in 
Inſtitute, ſondern zu Leuten, die gut erzo⸗ 


gen ſind und ein gutes Veiſpiel geben. 
N ei 
Anekdote. 


Der Hofnarr der Königin Elifabeth 
ſprach einſt mit ihr allzuvermeſſen. Sie 
ließ ihm daher den Hof verbieten. Als er 
nach einiger Zeit wieder Zutritt erhielt it und 
das erſte Mal bei Hofe erſchien, fragte ihn 
die Königin: „Willſt du kuͤuftig dich noch 
ferner unterſtehen, meine Aufführung zu 
tadeln?“ — Nein, antwortete der Hof: 
narr, ich werde niemals mehr fo unbefcheis 
den ſeyn, etwas bei Hofe zu ſagen, wovon 
die ganze Stadt London fpricht, 
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— 


ne 
„ 


Ehar ade. 


Vers bin ich zur Hälfte, zur Hälfte 
3 f - nur Tand, 
Erruͤthſt du mein Ganzes, ſo haſt du 
5 Verſtand. 


Auflöſung des Ne im vorigen 
Stuͤck: 


Der Pflug. 


Anzeige. 

Da der Brandwein-Schank in dem 
zur hieſigen Herrſchaft gehörigen Dorfe 
Dziergowitz, auf 3 oder auch 6 Jahre 
verpachtet werden ſoll; ſo werden Pacht⸗ 
luſtige hierzu eingeladen. 
Haus iſt an der Straße von Coſel nach 
Ratibor belegen, zum Schauk gut ein⸗ 
gerichtet, das Wohngebäude logeabel und 
mit nöthigen Stallungen verſehen, auch hat 
Pächter einige Vortheile an Holz u. |. w. 
zu erwarten. Pachtluſtige, die ein näheres 
Detail wuͤnſchen, haben ſich in poſtfreien 
Briefen an mein Wirthſchafts-Amt zu 
wenden. 

* g 2 
Pohlniſch Neukirch den 15. May 1817. 


ER G. o. Gaſchin. 


— — 


Anzeige. 
Rn hieſige Brau = und Brandtwein⸗ 
kbar wird den rſten November d. J. 
pachtlos, und ſoll anderweitig, aus frcyer 
Hand verpichter werden. Vachtluſtige 
und Zahlungs faͤbige, werden biermir ein⸗ 
geladen, ſich deshalb bey dem hieſigen 


Das Schenk⸗ 
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Wirthſchafts-Amte zu melden, wo ihnen 
die naheren Verhaͤltniſſe und Bedingungen 
vorgelegt werden konnen. f 
Beylaͤufig wird nur bemerkt, daß dieſe 
Revenue zeithero 850 Rthlr. Cour. Pacht 
etragen, und daß der letzte Paͤchter die⸗ 
elbe bis zu ſeinem Ableben durch 14 Jahre 
ununterbrochen in Pacht gehabt. 
Baranowitz den 20. May 1817. 
Das Freyherrlich von Durantſche 
Baranowitzer Wirthſchafts-Amt, 


Anzeige. 

Termino Johanni 1817 find in Ober- 
ſchleſſen, 5 Meilen von Ezenſtochau 
entfernt, vier Vorwerke, wozu 700 
Schfl. Aus ſaat in Einem Felde, und 
563 Magdeburger Morgen Wieſewachs 
gehören, durchgehends ein ſehr guter 
tragbarer Boden, auf 6 bis 9 Jahre zu 
verpachten. 2 a 

Nähere Auskunft auf portofreie Briefe, 
ertheilt die Redaktion des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Anzeigers zu Ratibor, an 
die man ſich unter der Addreſſe H. K. 
gefaͤlligſt zu wenden hat. 


— — 


Dienſtanerbieten. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande braucht 
einen Brauer, welcher die erforderliche 
Kenntuiß beſitzt und 300 Rthlr, Courant 
Caution zu leiſten im Stande iſt. Dieſer 
Dieuſt kaun mit Johanni c. a. angetre⸗ 
ten werden. Auf portofreie Briefe, giebt 
die Redaktion des Oberſchleſiſchen 
Anzeigers hieruͤber nähere Auskunft. 


Ratibor den 22. May 1817. 


— — 
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A n ie 
Es find 80 bis 100 Stuck vier ⸗ und 
fuͤnflaͤhrige ſpaniſche Mutter- Schaafe zu 
verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich deshalb 
in portofreien Briefen an die Redaktion 
des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
efaͤlligſt zu wenden, wo das Nähere zu 
erfahren iſt. 


Ane SON Wer). Vor, EEE 


Sieben und achtzig Stück fehr gute 


veredelte Mutter⸗Schaafe, ſo wie auch 
zwey und dreyßig Stuͤck Staͤhre ſpaniſcher 
Race, ſind in billigem Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Der Königliche Zuftiz: Commiffa- 
rius, Herr Stanjek zu Ratibor, wird 
die Ge ge haben, ſowohl fiber die 
Preiſe als Güte der Wolle, auf portofreie 
Briefe, genuͤgende Auskunft zu ertheilen. 


Anzeige. 


Ich gebe mir die Ehre, Einem Hochzu⸗ 
verehrenden Publics ft anzuzeigen: 
daß ich in dem Hauſe der ſogenannten 
Kleinen⸗ Apotheke hieſelbſt, einen Wein⸗ 
ſchank etablirt habe. 

Zugleich ſind bey mir allerley Sorten 
Roſoli zu bekommen. 

Ich verſpreche billige Preiſe und 
prompte Bedienung, und ſehe einem zahl⸗ 
reichen Zuſpruch mit Vertrauen auf das 
mir bisher geſchenkte Wohlwollen entgegen. 

Ratibor den 15. May 1817. 


Jettel Dienſtfertig, 
als Wittwe. 


Anzeige. 2 

Ein ganz feuerſicheres und trocknes 

Gewölbe iſt, entweder auf ein oder meh⸗ 

rere Jahre, in meiner Wohnung zu ver⸗ 
miethen. £ 
Ratibor den 16, May 1817. 


Joh. Lor. Jaſchke. 


Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom. Münze. 


Datum. 


Wei | Rog | Ger I Ha Erb⸗ 
zen. [gen.] fie. | fer. ſen. 
Rfgl. IN. gl. N. fal.] R. ſgl.] . far. 


den 22. 820 7 6 3 3020 z|ıo 


May 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 17. May 1817. | Pr. Cour. 


p. St. Holl. Rand⸗Dukat. rtl. 5 fal. 3 d. 
5 Kaiſerl. ditt 3 rtl. 4fgl, — 

Pi Drd. wichtige dit | — — 

p. 100 rtl. Sriedrichsh’or 110 rtl. 12 gat. 
s Pfandbr. v. 1000 rtl. 105 rtl. 8 gar. 

; ditto 500 .s xoß rtl. 18 gr. 
bitte 100 [ —ttl.—ger. 

150 fl. J Wiener Einldſ. Sch.] 29 rtl. — ger. 


— — 


Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen 8 D’r. Cour. pro Spalten Zeilt. 


